
Festigung dieser Kooperation

•  durch Umsetzung und Fortführung der gemeinsamen 
 Mobilitäts- und Siedlungsentwicklung,

•  durch weitere gemeinsame Projekte (z.B. Freizeitmobilitäts-
 konzept, Quartiershubs als regionaler Ansatz),

•  durch Verstetigung der Kommunikation und Weiterent-
 wicklung von Strukturen für die regionale Zusammenarbeit. 

• Unterstützung durch das regionale Mobilitätsmanagement 
 im  Rahmen des IRM noch bis zum Ende der Projektlaufzeit     
 im Dezember 2022

Quelle: De Zwarte Hond

Bergische Gesellschaft 
integriertes regionales

Mobilitätskonzept

Entstehung dieser Kooperation:

Gemeinsame Erarbeitung des Zukunftskonzepts „Zwischen 
Rhein und Wupper: zusammen – wachsen“ im Rahmen von 
StadtUmland.NRW

Großstädte und ihre Nachbarkommunen haben Konzepte zu 
den Themen Mobilität, Wohnen sowie Freizeit und Erholung 
erarbeitet

Förderprojekt IRM bündelt die Weiterverfolgung von zwei Pilot-
projekten

Fortführung im Rahmen des IRM:

Starke Pendlerverflechtungen in der Region erfordern inter-
kommunale Ansätze für eine zukunftsgerichtete Mobilitätsent-
wicklung

Mobilität als verbindendes Handlungsfeld kann dazu beitragen, 
dass der noch junge Kooperationsraum enger zusammenwächst

Prämisse im IRM: grundsätzlich sollen alle beteiligten Gebiets-
körperschaften profitieren

Inhaltlicher Fokus aufgrund der Entstehung: Alltagsmobilität im 
regionalen Radverkehr und regionalen öffentlichen Personenver-
kehr sowie die Verknüpfung der Verkehrsträger unter Einbezug 
einer integrierten Betrachtung von Siedlungs- und Verkehrsent-
wicklung
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